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Amtliches.
Die Herren OrtSvorsteher

werden beauftragt, bis spätesten- 5. Januar ISO«
vachstcheude Verzeichnisse hteher vorzulegm:

1) die Verzeichnisse der Fabriken, welche über
I« Jahre alte Arbeiterinnen beschäftige«
(8 47 L d« Vsllz.-Verf. zur Rrichssew.-O. vom 26.
März 1892, eingeschaltet durchZ!ff>11 der Mkn.-
V-rf. vom 27. Dez. 1902(Reg.-Bl. 1903S. 2).
Evt. sind Fehlanzeige« zu erstatten.

2) Das Verzeichnis der aus Grund de- H105«
Abs. 4 der Äeich- gew. O. gestattete« A»S-
«ah« e« (Aninge2 za dev, Erl. deSK. Min. d.
Innern v. 7. März 1895 Mm-A.-Bl. S. 79).

3) Das Verzeichnis der auf Grund de- H 1051
der Reichsgew.'O. gestatteten Ausnahmen
(Anlage3 zu vorgenanntem Erlaß Mtn.-A.-Bl. 1895
S. 83).

Nagold, den 22. Dez. 1905.
K. Oöeramt. Ritter.

erste Anrecht aus die Person des St Tajeb hat; es kann
aber auch nicht bezweifelt werden, daß Frankreich ein Recht
hat, seine Auslieferung zu verlangen, um ihn wegen früherer
Untaten zu bestrafen. Nur wird«au etwas warte» wüsten,
bis die scherifische Justiz gesprochen hat, und das kann noch
recht lange dauern.

U«fere de«tfche« La»dsle«te fi»d i« Livland
«« « eiste» gefährdet, denn der Haß der Letten richtet
stch vornehmlich gegen alles Deutsche, und dabei nehme«
fle ans die Staatsangehörigkeit wenig Rücksicht. In Riga
hat eine ganze Menge Deutscher infolge der ihnen drohenden
Gefahr den Versuch gemacht, auf den schwedischen Schiffen
Ausnahme zu staden; der schwedische KommLndaut hatte
jedoch keine Berechtigung, Nichtschwedm ohne Genehmigung
der Konsuln«itzmehmen. Hoffentlich gelingt ihre Rettung
auf dm abgesandtcu deutschen Schiffe». Die Aufständischen
machen in dieser Hinsicht viele Schwierigkeiten. Einige
russische Damen wurden, während sie noch mit dem Kapitän
der „Drottniug Sophia" verhandelten, von einem sozial¬
demokratischen Komitee mit Gewalt zurückgeholt. Ein eben¬
solches Komitee erschien auch auf dem Kriegsschiff, um stch
zu vergewissern, ob nicht etwa die Expedition beabsichtige,
de« Deutschen Hilfe zu bringen, was im voraus verboten
wurde. Das sodann gestellte Verlangen, das Schiff unter¬
suchen zu dürfen, wurde jedoch vom Kommandanten ebenso
höflich wie bestimmt zurückgewieseu. Wiederholt hieß es,
daß deutschen Schiffen, falls solche eintnsfen sollten, keines-
falWgestattet werden würde, deutsche Landsleute in Sicherheit
zu bringen. — Die Nachrichten ans dem Kaukasus lauten
andauernd ersst. Die Stadt Jelifawetpol iß von Armeniern
und Tataren in Flammen gesetzt und zerstört worden, nach¬
dem gegen 2000 Menschen auf dem Kampfplatz geblieben
waren. In T fltS wurde die Erhebung durch das Eindringen
der Tataren in den dortigen Klub ringelest et, wo alle An¬
wesenden uiedergeMscht wurden. Die Aufregung in der
Stadt ist sehr groß. Bon den in Konstantv-opel augelaugten
Flüchtlingen haben viele die Fahrt von Tiflis»ach Batum,
auf den Dächern der Eisrnbahnwaggons fitz nd, znrücklrge»
müssen, so groß war der Andrang. In Batn« werden
weder Zölle erhoben, noch Pässe abgefs-dert. Alles ist in
vollständiger Auflösung begriffen. J .tzL fstch in Konstan¬
tin ope! wieder 2000 tatarische Flüchtlinge ksgtlangt. Die
Erregung unter den Mohammedanern wächst, man fordert
vielfach ein Eingreifen des Kalifen, also des türkischen Sultans.
Dieses müßte von Süden her, von der armenischen Grenze
erfolgen, es wütde aber zu unabsehbaren Ereignissen führen
können und ist schwerlich zn erwarten.

worunter8 Katholiken, und zwar 424 mänul. urd 543
weibl. Die einzeln lebende« Personen belaufen stch aus
8 «ännl. md 14 weibl. Nicht deutsche Personen sind2
ausäßig.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 27. Dezember.
Eiukomme«ste«er. Das Steuerkollegiu« hat be¬

züglich des Einzugs der Einkommensteuer an die Bezirks¬
steuerämter die folgende Weisung erlaffen: „Diejenigen
Steuerpflichtigen, denen die Eiukommeusteuerzette! für das
Steuerjahr 1905 erst im Monat Dezember dS. IS. mit-
geteilt worden find, sollen wegen Zahlung der ans1. Ang.
und1. November dS. Js . verfallenenE-ukommensteuerbe-
träge, soweit nicht Gefahr in Verzug ist, nicht vor dem
15. Januar 1906 gemahnt werden. Hieuach find auch die
Ortssteuerämter mit Weisung zu versehen. Bezüglich der
auf 1. Februar 1906 fälligen Rate wird ans die bereits
bestehende Vorschrift htugewtesen. wonach die Mahnung nicht
früher als am 15. Tag nach Fälligkeit der Steuer er¬
folgen kann."

Gedenketz« Neujahr a«ch der Briefträger
««d Postbote«, die Euch während des Jahres so oft
Briefe und Zeitungen in die Häuser trugenl Dis Euch
frohe Knude brachten von lieben Angehörigen, die Euer
Herz vor Freude klopfen ließen, wenn sie Euch ein duftendes
Rosabillttchrrr übermitteln konnten, oder Euch hinderten,
Eure Schulden zn vergessen, wenn st Euch die Rechnungen
pünktlich ablieferten und die Euch de» Nachweis lieferten,
daß der Loskollekteur in Hamburg oder in Budapest und
die Schatz zräherschwtndler in Madrid Eure Adresse wußten.
Oftmsls find ste zn Euch emporgeturnt, drei, vier Treppen
hoch, sts haben nie gemurrt und ob eS Schneegestöber war,
oder die Sonne so heiß herniederprallte, daß cs Backpflau¬
men au den Nähmen gab, st: haben Ench mit dem ewig
gleichen sremdticheu Lächeln die Briefe gereicht»nd mit
dem ewig gleichen liebenswürdigen Ton ein „Grüß Gott
zngerufeo. Heute könnt Ihr lohne«, wenn Ihr es nicht
vergcssit: Gedenket zn Neujahr der treuesten Besucher, der
Briefträger und Postboten.

d. Obertalheim, 24. Dezbr. Mit dem 3wöchigeu
Lohn seiner Arbeiter, i« Bttrag von ungefähr 2000*4,
suchte der Unterakkordant Capelli das Weite. Das Schicksal
ihr Sauerverdientes verlieren zu »äffen trifft zu« größten
Teil Untcrtalheimer Arbeiter.

Gültlinge». Wie alljährlich fand am LhomaSfeier-
tag in dem durch den Lhristban« geschmückten mteru Schul¬
saal die Weihnachtsfeier unserer Kleiuktnderschule statt, mit
Gesang und Deklamationen der Kinder. Der Ortsgeistliche

UoMischs Meberficht.
Neue Zwistigkeiten zwifche» Frankreich und

Marnkko stuv nach der Darstellung der„Siraßh. Post*
dmch dieU-bersührung drS Sohnes des berüchtigter; Auf¬
rührers Bu Amama in das Gefängnis von Marrakesch her-
vorgernfrn worden, Si Taj b in zwar sranzöstscher Staats¬
angehöriger— nahe bei Am Sesra geboren—, aber die
Begebenheiten, die zur Verhaftung Si T»j bs scführt haben,
find rein marokkantiche Angelegenheiten. BvA««Ka schloß
sich dem großen marokkanischen Aufstand des Prätendenten
etwa vor zwei bis dreiI hren, also zu einer Zeit M, M
er mit den Franzosen in U-Lerhandlungsn stand, in denen
er wegen seines den sramöfiichen Kolonnen auf algerischem
Gebiet geleisteten Widerstands zur Verantwortung gezogen
werden sollte nntz in denen man die Grmllmg semes Lkb-
lingssohues Si Tajeb als Geisel tmiaMe. Durch üic-i
Pattsinahme rreS Prätendenten evtzoge» stchB« Amam«
wie Sr TajeS den Franzosen, sie traten durch sie aber auch
in ein seind-iches Verhältnis zu dem Maghsm, mit dem ste
bisher in Freundschaft gelebt hatte». Vor etwa dreivierte!
Jahren erkra kte Si Lajeb und sah stch gezwungen, nach
M Ltlla zu gehen, um sich dort wieder Herstellen zu Laffm.
Nach seiner Genesung tauchte er dann in UdschLa ans, an¬
geblich um stH dcm MaMm zu stelle»-. Sein sehr zwei¬
deutiges Auftreten führte aber sehr bald zu seiner Verhaf¬
tung als Spion, und als solcher wurde er daun nach Mar-
rakesH gebracht. Es kann also gar kein?« Zweifel unter¬
liege», daß der MaMm das «ächst? Jntereffe und das

Bolkszählrmgs -Ergebnifs e.
Gültliugen, 23. Dez. Das endgültige Ergebnis

der Volkszählung auf 1. Dez. 1905 beträgt eine ortsan¬
wesende Bevölkerung von 967 Personen(-s- 12 gegm 1900),

Mm die Weißnachtszeit.
Von Charlotte Niese.

(Fortsetzung.)
Vergnügt vor mich hinsnmmeud, lies ich über den breite»

Kirchhosweg, als ich emm Jungen erbt ck:r-, der aus einem
alten Grabsteine saß Er hatte beideH.inde vorS Gesicht
gelegt und weinte. N:cht laut und mit Geheul, sondern
leise und von Herzen. Seine Kleidung bestand eigentlich nur
aus Lampen, und er war außerg»wöholtch schmutzig. Ich
stand still und betrachtete ihn nachdenklich, während ich«ich
zugleich sehr wunderte. Denn wer konnte in dieser Zeit so
traurig sein, wo mau doch nur viermal noch wach zu werden
brauchte, um Weihnachten zu erleben? Unwillkürlich fing
ich an zu rummeln und mir halblauter Stimme zu finge»:

Luulischcn, mak de Dören apen
Und lm dcu Rammeipotti-U

Der Junge hatte die Häude vom Gesicht genommen.
Mit großen, träsenschwimmendeu Augen sah er zu mir auf,
und als ich nun fortfuhr:

Und wenn de Schipper von Hollaud kummt—
da lachre er.

„Was lachst du?" fragte ich, mißtrauisch die blanken
Tropfen betrachtend, die aus seinen schmutzigen Wangen
Helle Straßen gezogen hatten.

Ich lach, weil du er nicht kannst, lautete die Antwort.
Du kannst nicht rummeln! — Dcerns können so was über¬
haupt nicht setzte er verächtlich hinzu.

Ich war immer gekränkt, wenn mich jemand an die
betrübende Tatsache, daß ich kein Junge sei, erinnerte, und
mein Mitleid mit dem weinenden Knaben schwand dahin.

Du bist ein komischer Junge! sagte ich. Erst weinst

d« u«b dann lachst du. — Worüber hast du serm geweint?
Urberübermorgeu und dann noch ein Tag, daun ist Weih¬
nachtsabend!

Weihnachtsabend— er sprach mir das hochdeutsche
Wort»ach, daun nickte er. Ja — der SchulLieiftir sagt!
auch so was!

Nun, ist dev» das nichts schönes? ries ich eifrig. Da
bekommst du etwaS geschenkt von deiner Mutter!

Ich Hab keine Mutter!
Oder von deinem Vater—
Ich Hab keinen Vater!
Du hast keinen Vater und keine Mutte:? Ich mußte

mir den Zangen daraufhin noch einmal anschen. Hast du
denn deswegeng-weint?

Nre— sagte er; da Hab ich mir all lü ig an gewöhnt.
Weinen tat ich, weil ich kein Rummelpott Hab; nud all die
andern JangenS rummeln, und ich— und ich—..er fuhr
sich mit beiden Händen in die Augen, und von neuer.: be¬
gannen seine Tränen zu fließen.

Ich abersah ihn hilflos an, während ich« einen eigenen
geliebten Rammeltopf fest an mich drückte und zugleich eine
dauge Ahnung mein Herz beschlich.

Ich will flmk nach Hanse gehen, sagte ich hastig; aber
schon stand der Junge neben mir.

Leih mich dein Rummelpottl Kamst ja doch nix mit
das Ding ausangen! Soll ich dich mal da»Rammeln zeigen?
So mußt da de» Stock ausaffen und dann rummeln, daß
eS knarrt!

Er hatte mir den Rummeltopf aus der Hand geuom-
«eu, und wahrend er mit ihm einen wahrhaften Höllenlärm
machte, saug er dazu mit rauher Stimme:

Aunltscheu, «ak de Dören apen
Und lat den Rummelpott in!

Ehe aber»er Sch ffer von Hollaud kam, war der Sänger
mit lautem Hohugelächter über den Kirchhof gelaufen md
samt meine« Rammeltopf verschwunden.

Einige Mimten war ich sprachlos über daS mir
Widerfahrene; daun fiel mir ein, daß trotz aller schlechten
Menschen doch bald Weihnachten sei, md ich ging zu «ei¬
nem Freunde Kellisg. De hatte gerade ein neues Grab
zugeworfen und saß jetzt vespernd aus seine« Schiebkarreu.

JS die Möglichkeit! Hat Franz dich deinen Rummel-
pott gestohlen! Nu seh doch einer an! Ja , daS ist ein
wilden Jung, der alleres haben will! Ich kenne ihm ganz
gut Sein Vater iS auf See geblieben, nud was sein
Mutter war, die Hab ich all laug begraben. Swindsucht.
Nn is er bet die Ohlsch; Tante Horn he ßt sie auch!

Aber er bekommt doch etwas zum Weihnachten? fragte
ich, md Krlliug schnitt sich mit seine» großen Taschenmesser
bedächtig ein Stück Brot ab. Für Schenken iS die Ohlsch
ntch, meinte er, md sie mag hellschen gern Hanen!

Aber, Kelltng, Weihnachten kann sie Franz doch nicht
schlagen! rief ich entsetzt; der Alte aber wischte sich den
Mund und« einte achselzuckeud, eisige Leute bekäme» auch
Weihnachten Prügel.

Daun stand er auf md schaufelte noch etwas au dem
Grabe herum, während ich mich ms den Schubkarren setzte
und seinem Tun in Nachdenken versunken znsah..

Viermal muß ich noch wach werde», überlegte ich mir
— dann kommt Weihnachtsabend. Die Lichter au de«
großen Bäumen werden angezüudet, die Klingel ertönt, md
wir dürfen in Saal kommen. Daun liest Papa mit seiner
tiefen, ruhigen Stimme das WeihuachtSevaugellu« vor, von
der Jungfrau Maria, de« JesuSktude und den Engeln, die
da sangen: Friede auf Erden md den Menschen ein Wohl¬
gefallen. (Fortsetzung folgt.)



tesprach»ü dm 70 Kindern dir Weihnachtsgeschichte. Bon
dm dm du Bürger, welche gegen 80 ^ betmgm,
war, e Klnderschwester«ud die Stnderschüler mit Back»
werk und Schürzen beschenkt. Ein Gesang du anßerordmtlich
zahlreich versammelten Frmudr and Gönner der Sache
beschloß die würdige Fei«.

r. Harb, 26. Dezbr. DaS von de» LandtagSabg.
Ketzler gepachtete Rittergut Dürrmhardt-Gündringm de»
Freiherm OSkarv. Münch steht seit heute morgen in
Klamme«. (Don de« Brand zeugte eine mächtige Rauch¬
wolke die von hier aus gestern vormittag zwischen 10 und
11 Uhr am Horizont beobachtet wurde. D. R.)

-- Bei du am 22. s. M. in Eutingen getagten
A»- schutzfitzu«g der Gäuwafservers»rg«»g unter
de« Borfitz vonH. Oberamtmanu Wiegand in Herrenberg
beteiligte« sich als Bntretu der Regierung die Herren
RegternngSaflefsor Dr. Michel und Bauinspektor Kranz
fuuu sämtliche 84 Mitglieder des wetteren Ausschusses.
Nach der Ankunft in Güudriugen 1041 besichtigten di,
Beteiligten die Quellen, die aus den Markungen Schtetingen
und Güudringeu liegen. Dabei konnte sich jeder überzeugen,
daß hinreichend Wasser vorhanden ist, ja daß sich noch
»ehr Gemeinden ohne Bedenken der Gruppe auschließeu
könnten. 12.21 erfolgte die Abfahrt nach Eatiugru, wo
um2 Uhr auf de« dortigen Rathause die Versammlung
durch den Vorsitzenden eröffnet wurde. Zunächst wurde
-eS leid» zu früh aus de« Leben geschiedenen Oberbaurat
v. Ehmaun gedacht, der sich um das Zustandekommen der
Gruppe große Verdienste erworben Hai und de« die Ver¬
sorgung der Säuorte « it Wasser so sehr am Herzen lag.
Die Versammlung erhob sich zu« ehrenden Andenken von
ihren Sitzen. Mau ging nun zn den eigentlichen Verhand¬
lungen über. Der Borfitzende teilte mit, daß die Lieferung
der Wasserleitungsröhren demK. Hüttenwerk Wasseralfingen
übertrage«wurde. Schoni« Juli wurde der Vertrag unter
sehr günstigen Bedingungen abgeschlossen. Der erforderlich»
SauggaSmotor mit SO Pferdekräften soll entweder von
der Maschinenfabrik Eßlingen oder von Deutz geliefert
werden. Verhandlungen hierüber find i« Bange. Mit
der Quclleufassnng wird sofort nach Neujahr begonnen
und soll von eme« tüchtigen Unternehmer bis aus¬
gangs März zn Sud, geführt sein. An dm engeren
Ausschuß, welcher in nächster Zeit des definitiven Abschluß
der Verkäufe«ULeu Wieseubesttzeru vorzuuehmeu hat, wurde
Schultheiß Schlayer-BoadorsalsBorsttzmder« it21 Stimmen,
Schultheiß Bauer-Ergenziuge» al» dessen Stellvertreter mit
23 Stimmen und Schultheiß KlSger-Eutivge», als Rechner
OrtSsteuerbeamter Bühler-Bondorf gewählt. Die Gemeinde
Oberjettiugeu wnrde neu in die Gruppe aufgeuommeu,
Mötztugeu konnte stch bis jetzt»och nicht entschließen, die
Aufnahmebedingungen find jedoch sehr günstig. DaS neue
Maschioenhans wird auf der Markung Güudringeu erstellt;
dasselbe wird 22,80m laug und 11,30 na breit. Die
zunächst liegenden Gemeinden Schietiugeu-Güudringeu be¬
kommen ei» Reservoir miteinander. Zu» Schluß wurde
der LerbaudSauSschutz auf den 13. Jan. 1906 zur Besich¬
tigung der Filderwafferversorgung nach Neckartatlstugm ein-
grladeu. Um'/,6 Uhr warm die Verhandlungen beendigt.

r. Berrmirrge», 23. Dez. Bei den Srabarbetteu zu
eine« Neubau stieß maûauf 2 Skelette, die aus der Römer-
zeit herstammen. Außer dm Knochen kam ein Dolch, ein
Säbel«it vermoderte« Holzgriff, ein Hafen und5 eiserne
Kobpse, die an etuem'.Pauzer befestigt gewesen sein dürsten,
zu« Vorschein. Mau erwartet noch wettere Funde.

r. Siche«, 23. Dezbr. Einen schweren UuglückSfall
hatte vorgestern der 3b Jahre alle Maurer Anton Heitele,
dm bei« Holzfällen einer Eiche ei« Ast so unglücklich traf,
daß der Tod sofort eiutrat. Die Mutter des Verunglückte«

Lin Abenteuer im krrprerrLUg.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

»Herr Tüllen*, begann ich, »ich habe verschiedenes tun
müssen, was mir dnrchauS nicht angenehm war, aber ich
möchte nicht mehr tun, als unbedingt geschehen muß. Sie
find keine gewöhnlich«« Eisenbahuräuber, vnd da Ihre Per-
söultchkeit und Adresse allgemein bekannt find, so sehe ich
keine Notwendigkeit, einen«einer eignen Direktoren in Hast
zu nehmen. Ich verlange nichts Wetter, als daß Sie mir,
zugleichi« Namen aller Ihrer Begleiter, Ihr Wort geben,
daß niemand von Jhum dm Versuch machen wird, die
Grenzen dieses Staate», in de« wir uns gegenwärtig be¬
find« , zu verlassen.*

»Gewiß gebe ich Ihn« «ei« Wort, Herr Gordon.
Und ich danke Ihne« für Ihr außerordentlich rücksichtsvolle»
Benehmen.*

»Ich werde dm Vorfall unser« Präsidenten bericht«
müssen, vrrmutlich auch de« Generalpostmeister, aber ich
»erde« ich mit keine« dieser beiden Berichte übereilen. Was
fie tun werdm, kann ich nicht vorauSsagm. Vermutlich
wissen Sie selber, inwieweit Sie daraus rechnen können, daß
die beiden Herren die Sache nicht au die große Glocke
hängen.*

»Ich habe wohl nur die örtlichen Behörden zu fürchten
— vorausgesetzt, daß ich die nötige Zeit gewinne.*

»Dm Sheriff«it seiner Mannschaft habe ich fortge-
schickt und ihnen für ihre Müh« 100 Dollars gegeben, nebst
drei Flasch« recht gut« WhiSkyS, die ich in meine« Wagen
hatte. Wenn die Leute nicht von andrer Sette Befehl be¬
komm« , so werden str von Jhum nicht» mehr hören.*

hat de« Oberländer zufolge bereits vor mehreren Jahr«
ein« Sohrt durch einen UuglückSfall verloren.

G« Ä»d, 23. Dez. Durch die Polizei wurden hier
gestern3 Frauen und1 Ladnerin festgeuommeu Md de«
Amtsgericht übergebe». Die Ladnerin war in eine« hiesigen
Warenhaus auf de« Marktplatz augeftellt und hat ihren
Prinzipal in der raffiniertesten Weise bestohlen. Ihre Mutter,
sowie eine weitere Frau mit Tochter haben Hehlerdieuste
geleistet. Di« Hausdurchsuchung, welche Poltzeituspektor
Reiser voruah», förderte, wie wir iu der RemSztg. lesen,
ein ganzes Warenlager zu Tage, da» iu allen Winkeln des
Hauses verborgen war.

r. Ul« , 33. Dez. Der Bericht des MünsterbauamtS
zählt folgende im abgelaufmeu Jahre auSgeführtr Bauarbeiten
am Münster ans. Die RestauriernngSarbelten erstreckten stch
auf den südöstlichen Strebepfeiler des HauptturmeS. Im
Jauern wurden6 Felder des OstschiffeS mit eine« Fuß¬
beleg versehen; unter den abgehoben« Platten des alten
Fußbekegs wurden2 hebräische Grabsteine aus de« 15.
Jahrhundert gefunden. An Statuen wurden3 ausgestellt,
6 weitere find teils vollendet, teils im Modell sertiggestellt.
Im Thor wurde der früher bestandene direkte Zugang zur
Sakristei bloßgelegt»ud der ehe«alige Kerzenaltar in
seinen Retzen aufgedeckt. Als Aufgabe für die nächste Zelt
ist die Restaurierung der Befsererkapellel» Ausficht ge¬
nommen.

r. Friedrichshafe«, 23. Dez. Bon Mittwoch auf
Donnerstag wurde« bet Adlerwirt Fuchsschwanz in Langen¬
argen 300 Geld gestohlen. Vom Täter hat man keine
Spur.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 24. Dez. Im Aiblinger Mordprozeß

wurde gestern abend gegen9 Uhr das Urteil gesprochen.
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage aus
Mord und bejahten diejenige auf Totschlag. DaS Ge¬
richt erkauate Hievach gegen den Angeklagten Stüruer auf
die von Staatsanwalt Glöggler beantragteZ»chth««<-
str«fe vo« 14 Jahre » nebst lOjährtgem Ehreuverlust.

ökottb«- , 30. Dez. Bor der Strafkammer begann
heute früh unter großem Andrang des Publikums die
Verhandlung gegen die drei Eismbahubeamten, denen die
Hauptschuld au de« schweren Eisenbahnunglück bet Sprem-
berg zur Last gelegt wird. Nach de« Unglück, das den
Tod von 15 Personen, die mehr oder weniger schwere
Verletzung einer Reihe weiterer Personen uud einen ge¬
waltigen Materialschaden zur Folge gehabt hat, waren iu
der Okffeutlichkeit gegen die Brtriebsficherheit aus der eiu-
gleifigeu Strecke Berlin—Görlitz Bedenken erhoben worden,
während die Anklage iu Ueberetnstimmuug mit den vom
Eiseubahumiuisteri« preußischen Landtage gegebene« Er¬
klärungen die Schuld weder der Eiugleifigkeit der Strecke,
noch dem Nichtfuukttouiereu des MeldeapparateS znschreibt,
sondern dem Zusammentreffen gröblicher Pflichtverletzungen
auf seiten der in Frage kommenden Beamten. Auf der
Aaklagebauk erschienen1. aus der Untersuchungshaft vsr-
grsührt, der Eiseubahuasfistevt Gustav Arthm StullgtzS
aus Spremberg, 2. der Weichensteller Paul Oswald Wtede-
«auu an» Schleife, 3. der Weichensteller Karl Gustav
Schmidt aus Spremberg. Nach de» Auklagebeschluß werden
alle drei der fahrlässigen Tötung iu Jdealkonkurrmz mit
TrauSportgefäbrdung durch Beruachläsfiguug der ihnen
obliegenden Pflichten beschuldigt. (KZ 316. 319, 223. 73
de» R.-Si.-G.) Der Staatsanwalt hatte nur gegen Stnll-
gyS und Schmidt Anklage wegen fahrlässiger Tötung er¬
hoben. Der Hanptaugeklagte StullgtzS, 1864 geboren, trat
1895 als Milttäranwärter in den Etsenbahudieust, war
seit 1899 StatiouSasfisteut iu Teuplitz Md vom 1. Juni
1903 tu Spremberg. Am5. August hatte er Nachtdienst,
am 6. war er dienstfrei. Dm freien Tag, einen Sonntag,

»Sie müssen mir gestatten, Jhum die Auslagen zu
ersetzen, die Sie für MS gemacht Hab« , Herr Gordon. Ich
wünschte nur, ich könnte ebenso leicht auch die Schuld meiner
Dankbarkeit abtrageu.*

Ich verbeugte« ich uud fuhr fort; »ES war «eine
Pflicht uud Schuldigkeit als Beamter der«. Md A., die
gestohlene« PostsaSm wieder herbeizuschaffm, uud ich
mußte eS daher tun!*

»Wir verstehen das,* rief Herr Tüllen, »Md haben
nicht einen Augenblick daran gedacht, Sie dieserhalb tadeln
zu wollen.*

»Aber,* fuhr ich fort, Md dabei sah ich zu« ersten
Male Madge an, »eS gehört nicht zu «einer Schuldigkett,
«ich iu einen Kampf um die Kontrolle über die K. uud
A. einzumischeu; ich werde« ich daher verhalten, wie ich
eS bei irgend einem andern Postsacheuraub tun würde.*

„Uud wie wäre daS?" fragte Frederik.
„Ich werde sofort nach Washington depeschier« und

um Verhaltungsmaßregeln bitte«. Da dieG. S?) ln un¬
ehrenhafter Weise«ud durch einen Schelmenstreich mehrere
Ihrer Vollmachten lahmgelegt hat, so können die Herren
nichts dagegen eiuwendrn, wenn wir dasselbe mit ehrenhaften
Mitteln tun. Ich glaube eS so einrichteu zu können daß
,Uncle Sa« ' die Vorlegung dieser Vollmachten iu Ash ForkS
am nächst« Freitag verhindert."

Hätte eine galvanische Batterie die Herrschaften am
Frühstückstisch elektrisiert, fie hättm nicht schneller iu die
Höhe fahren können. Madge klatschte vor Freude in die
Hände, Herr Lullen sagte tief gerührt: »Gott segne Siel*
Fredrik sprang auf, schlug mir auf die Schulter und rief:
»Gordon, Sie find der großartigste Gemütsmensch auf der
ganzen Welt!* Albert uud der Hauptmauu schüttelt« stch

*) Große Südbahn.

hatte er zu einem Ausflug nach Berlin uud Teuplitz benützt.
In Teuplitz hat er die Nacht durchgezecht uud gespielt.
Den Dienst ttat er am UuglückStag mittags um 1 Uhr
wieder an. StullgtzS ist wegen DimstversäumuiffeS etwa
viermal disziplinarisch bestraft. Seine Dieustobliegeuheit in
Spremberg war, aus de« Bahnsteig Güter- uud Persoueu-
züge abzusertigeu, die Züge abzumrlden und aszubieten,
dm Dienst zeitweilig telegraphisch zu bediene», Fahrkarten
zu »erkaufen und auch die Gepäckabfertigung zu besorgen.
Er gibt au, auch während der kritischen Zeit der Abfertig¬
ung der NachmtttagSschnellzüge habe der Fahrdienstleiter
nebenher Fahrkarten zu verkaufen und die Apparate za be¬
dienen. Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor, baß er
für Fahrkartenausgabe und Telegrapheudieust eine Hilfe
hatte, daß er seinen Dienst zu spät angetreten hat, daß er
von dem i« Amtsblatt ausgeschriebenen Verkehr eines
NachzugS anscheinend nicht»wußte, daß er Umschaltleitungeu,
die ihm ganz gcläufig sein mußten, verwechselte, daß er
über die Kreuzung iu Spremberg falsche Eintragungen ge¬
macht, daß er ans die ihm von nächsten Stationen gesandten
telegraphischen Anfragen uud Meldung« nicht genügend
geachtet hat. Der Angeklagte uud seine Verteidiger machen
verschiedene Einwendungen.

Kottbutz, 33. Dezemb. In dem Prozeß wegend«8
Spremberg» Eisenbahnunglücks wurde gestern nacht daS
Urteil nach dreitägiger Verhandlung gesprochen. Die Straf¬
kammer erkannte gegen dm StationSasfißenteu Stullgys-
Svremberg auf 1 Jahr 4 Monate Gefängnis, woran4
Monate als durch UntersuchnugSHaft verbüßt arrgerrchuet
werdm, gegeu den Weichensteller Schmidt ans ein Monat
Gefängnis. Der Weichensteller Widemsnn-Schleif wurde
freigesprochen.

Niort , 21. Dez. DaS Schwurgericht verurteilte dm
Leutnant Thomas, welcher vor einigen Monaten während
seines Urlaubs eine Chansonette aus Eifersucht»schosse«
hatte, unter Zubilligung müderuder Umstände zu 7Jahre«
Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berit «, 22. Dezbr. Die Aeltesteu der Berliner

Kaufmannschaft wandten stchi« Interesse hervorragend«
hiesiger Firmen und Industriell» an dev Reichskanzler«U
der Bitte, bei der russischen Regierung dafür eintreteu zu
wollen, daß das Inkrafttreten des neuen russische»Zoll¬
tarifs um einen Monat hiuausgeschobeu wird, mit Rück¬
sicht aus die Unsicherheit der Zustände in Rußland. Der
RttchSkauzler teilte hierauf mit, daß bet der russischen
Regierung nicht die Absicht bestehe, den Termin der In¬
kraftsetzung des neuen russisches Zolltarifs hiuauSzuschiebm.
Weiter teüte der Reichskanzler mit, daß er es stch iu Be¬
rücksichtigung der damaligen Sachlage angelegen sein lasse,
soweit alS möglich für etue Hinausschiebung des Termins
eiuzutretku.

Berit », 22. Dez. Von dm RetchStagSabgeordsetem
Pauli «ud Fröhlich ist au den Reichskanzler ein dringender
Antrag gerichtet worden um sofortige Entsendung von Kriegs¬
schiffen zu« Schutz der deutschen Interessen in den Ostsee-
Provinzen.

Oberstdorf, (Bayer. Allgäu). Die Gemeinde Oberst¬
dorf hat mit Rücksicht auf die rapidefteigmdr Fremdeusrequeuz
stch zu« Bau eines Kurhauses mit ausgedehnten Parkan¬
lagen entschlossen. Die BerfichernngSaustalt Schwaben und
Nmburg erwarb in ziemlicher Entfernung von hier ein
größeres Areal, um im Frühjahr« it dem Bau eines Sana¬
toriums für Lungenkranke zu beginnen.

Aoche«, 22. Dezbr. Um dem überhauduehmendm
Schmuggel  an der Grenze zwischen HerbeStal und Baals
zu steuern, sollen 50 Greuzaufseher«ehr als gewöhnlich
eingestellt, werden. Besonders aus Neutral-MoreSnet wird
viel Spiritus  eingeschmuggelt. Auf diesem nur 345 d»

in Helle« Entzücken die Hände. Nur Lord RalleS blieb
mürrisch fitz« .

»Habe« Sie schon gefrühstückt?* fragte Herr Lullen,
als der erste Frmdmstur« stch gelegt hatte.

»Ja,* antwortete ich; »ich kam nur soi« Vorbeigehen
herein. Ich bin auf dem Wege nach de« Bahnhofsgebäude,
um au de» Generalpostmeister zu telegraphieren.*

»Darf ich« itkommen und sehen, was Sie schreiben?*
rief Fred, indem er von neuem aufspraug.

Ich nickte, und Fräulein Lullen fragte: »Ich auch?*
Dies«achte« ich sehr glücklich, denn ich ersah daraus,

daß fie» it mir zu sprechen wünschte. Einen Augenblick
darauf befanden wir uns alle drei auf de» Wege nach de«
Bahnsteig. Trotz Lord RalleS fühlte ich « ich namenlos
glücklich.

Ich nahm eis Telegrammformular, legte eS so, daß
Fräulein Tüllen jedes Wort sehen konnte uud begann zu
schreiben:

»Seneral'Postmeister, Washington. Erwarte Ihr»
Maßregeln, was ich«U dm am Montag, den 14. Oktob.
a»S dem Ueberland-Stzpreßzng Nr. 8 gestohlenen Einschreib¬
briefen ton soll. Habe Sie in meine Hände gebracht.*

Hier machte ich eine Pause und sagte: »So weit ist
eS daS übliche Schema, Fräulein Lullen, jetzt kommt die
Hilfe für Siel*

Daun schrieb ich weit« : »Die Briefe find möglicher¬
weise geöffnet uud beraubt worden; ich empfehle, daß fie
eine« höheren Beamten übergeben werdm. Antwort nach
Flagstass, Arizona.

Richard Gordon,
Betriebsdirektor der K. Md A. Eisenbahn.*

(Fortsetzung folgt.)
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«roßen Gebiet bestehen nicht weniger als vier Branntwein¬
brennereien, die Lag and Nacht arb ^ teu. In MoreSnet
lostet das Liter Alkohol nur 30 Ln 2, iu Belgien aber
1 FreS. 30 Cent . Der Schmuggel g^ t über deutsches
Gelände nach Belgien. Ausland.

Aus Karlsbad wird berichtet: Am Mittwoch vormit¬
tag ist im Helenen' Schacht bei Elbogen Feuer auSgebro-
chen, welchem wahrscheinlich 19 Menschen , zumeist Fa¬
milienväter , zu« Opfer gefallen find. Das Feuer kam
zwischen S und 10 Uhr vormittags zum Ausbruche und
scheint infolge einer Ezplostou entstanden zu sein. ES werden
achtzehn Arbeiter und der Obersteiger vermißt, die augen¬
scheinlichi« Schachte »« gekommen find. ES ist auch be¬
reits fast alle Hoffnung geschwunden, noch jemanden am
Leben zn finden. Aus den benachbarten Schächten und
Fabriken eilte die Arbeiterschaft herbei, um Hilfe zu leisten;
bisher find jedoch nach lOstönd. Arbeit alle Rettungsver¬
suche vergeblich gewesen. Der Schacht ist Eigentum der
Porzellanfabrik Springer u. So . iu Elbogen. DaS Unglück
geschah infolge Einbruches einer abgemausrten Strecke.
Feuer und Gase schlugen durch den Durchbruch in die Fahr¬
strecke und entzündeten den Kohlenstaub, wodurch daS
Schachtgepölze Feuer sing.

Die Vorgänge iu Rußland.
Petersburg , 23. Dez. Der Zar erhielt, wie der

hiesige Korrespoudeut des Londoner „Standard " von einem
gut unterrichteten Führer der revolutiuäre » Partei erfährt,
von den Revol » ti »« äreu die Mitteil « « g, ihre Ge-
tzuld fei erschöpft. Er habe aufgehört, der Herrscher
Rußlands zn sein, ausgenommen seinem Namen nach. Sie
wünschten, daß er mit der kaiserlichen Familie sofort Ruß¬
land verlasse. Sie möchten weder ihm, noch einem Mil-
gltede seiner Familie ein Leid znfügen, könnten aber in der
gegenwärtigen kritischen Zeit für nichts eivstehev. — Die
Meldung erfolgte auf drei verschiedenen Wegen, damit sie
auch bestimmt zum Zaren gelange.

Petersburg , 23. Dez. Der gestrige Generalstreik
ist total mißluuge « . Ju verschiedene« Fabriken wurde

gestern die Arbeit wieder ausgenommen; heute beginnen die
Putilower Werke wieder zu arbeiten. Die Eisenbahn, die
Post und der Telegraph funktionieren ununterbrochen, ebenso
seit gestern die Elektrizitätswerke . Die revolutionäre Partei
hat ihr Spiel verloren. Große Erbitterung uud unbeschreib¬
liche Wut herrscht in ihrem Lager.

Die Forderungen des revolutionären Komitees, die
Regierung solle ihm alle Häseu, die Festungen usw. über¬
geben, das Militär solle zu einer revolutionären Fahne
schwören uud die Garde solle ganz aufgelöst werden, erregt
sogar bei den Revolutionären , wir im sozialistischen Lager
Kvpfschüttels.

Die Streikkassen find leer. Gestern streikten noch die
Setzer, doch heute werden sie wahrscheinlich wieder arbeiten.

Am Sonntag wird amtlich daS Manifest bezüglich deS
Wahlmodus veröffentlicht werden, doch wird eS kein all¬
gemeines Wahlrecht enthalten.

Ei « Notschrei Linewitsch«?
BerN » , 23. Dez. AuS Breslau meldet daS Berl.

Tagrbl .: Der Schles. Ztg . wird auS Petersburg telegraphiert:
General Linewitsch, der Kommandant der Mandschurei-Ar¬
mee, depeschierte am 14. ds . MtS >: Die Hälfte der
aktives Armee hat sich empört . Die Reservisten ver¬
lausen sofortige Rückkehr in die Heimat . Ich vermag gegen
die revolutiosäre Propagauda in meiner Armee nicht mehr
auzukämpfen.

Bluti - e Kämpfe i« Moskau.
Moskau , 23. Dezember. Hier fanden gestern abend

Kuudsebuuge « der Aufständische » statt, die durch
«efchützfeuer auSeiuaudergetrtebe « wurden. Wäh¬
rend der Nacht kam eS in der Umgegend de8 Straßnaya-
platzeS zu blutige « uud für die Aufständische « sehr
verlustreiche « Zusammenstöße «. Um 10 Uhr um-
ziugelten Truppen ein Hans in der LobkowSki Peretzwesiraße,
worin stch die aufständischen Führer aushieltes . Diese ver¬
teidigten sich mit Bomben und Schußwaffen. Gegen Mitter¬
nacht beschoß Artillerie bas Haus , welches schließ¬
lich gestürmt wurde . Bo « de» Aufständische«
solle« 4V « , vo » - eu Truppe » 8 Offizier - uud
1» Mau « getötet »der verwuudet worde « sei« .

Der Aufruhr i« de» Ostseeproviuze «.
Hamburg , 23, Dez. Hier find Berich., etnaetroffeu,

daß die vom Reichskanzler gecharcherteu Dampfer Batavia
uud Kehrwieder der Hamburg-AmerikaL »ie in den
russische« Ostseehäfen »»» de« Aufständische«
beschösse« und daß die auf die Schiffe geflüchtete«
Deutsche » tätlich tusulttert worden find.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 23 . Dezbr . Ruf dem heutigen Wochenmarkt

waren zugeführt : 118 St . Milchschweine , pro Paar 30 — 48
63 St . Läuferschweine , pro Paar 60 — 90 Verkauf gut'

garnntisnt

rvins

kauten 8 !« lbilliAkt bei

kaäolk 8vbmavk vom. kowgol.
UmMMdMIiiiiZ köMUii

Württemberg . leleplion 289 . Direkt oder durvb den Vertreter:

LLvrr « VInL ln Xuxolei.
Klsinstos Ouantum 20 l- i1sr . DranLo -Diskerung.

Orossss Dager iu » r»8AeLeivI »i »« t « ir

8vlLl , vtzlisbtsstk Äarktzii, Quell IQ oiQ26lllSQ§IasetivQ.

Bei der immer mehr iu die Erscheinung tretenden Verteuerung
des Lebensunterhaltes verdie - t die Hervorhebung gesunder , billiger
Genukmittel besondere Beachtung Als bestes Getränk empfiehlt
stch Metzmer 's Tee , der außerordentlich ausgiebig , daher billig im
Gebrauch und von hervorragendem Wohlgeschmack ist.

"füttert Me hungernden (lögri;
Druck und Verlag der G . W . Zatse  r 'schen Buchdrnckerei (Emil
Kaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa r r.

Spielberg.

Verkauf eines
Molkerei-Gebäudes.
In der KoukurSsache über das Vermögen der Molkereigeuofse»

schuft Spielberg , e. G. « . v. H., kommt am

Donnerstag - en 4. Januar 1996
nachmittags 2 Uhrj

uns de« Rathause in Spielberg znm zweite « - « ub
letztenmal t« öffentlichen Ausstreich znm Verkauf:

Gkb. Nr . 111 1 a 12 4M Molkereigebäudr uud MäMZ
Hofraum außen i« Dorf , mit den ^ g."
dazu gehörigen Maschinen.

Dasselbe wurde im Jahr 1901 mit einem Aufwand vou 10 800 ^
neu erbaut.

Der FeuerverstcheruugSauschlagbeträgt 8100
Liebhaber find eiugeladeu.

Alteustetg , den 23. Dezember 1905.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Beök.

Die Stadt-Gemein-e Nagold
VM " verkauft TWU

am Freitag - en 29. Dezember

InMiOM
im Distrikt « olssberg:

175 R« . Beigholz (worunter 6 Rm . forcheueS
Pfosteuholz 2 m lang iu einzelnen Raummetern ) ;

600 Büschel NadelretS uud (wenn bis dahiv nicht mtt Schure zu¬
gedeckt) 3 Schlagraumlose.

Zusammenkunft nach« . L Uhr auf der Höhe der Vollmariuger
Steige beim oberen Waldrand.

Pfrondorf.

Langhoh-Verkauf.
«m Donnerstag »e« 28. Dez. 1S»S

»achmittags2 Uhr
kommen im

Submisstonsweg
auS de« Gemeindewald Schwarzenbach

33 Ist « . Laugholz II III IV Kl. zum
Verkauf. Güusttge Abfuhr . Die Eröffnung
der Offerte findet um 2 Uhr auf dem Rat¬
haus statt , wozu die Submittenten eiugeladeu
sind. Auszüge köuueu vom Waldmetsteramt
bezogen werden.

Gemeinderat.

LVv ! 4 « 8g. Hllttugs - u 4bvn «l-4 «8g.

uülsvl »« ^ rsssv
KensiÄ-ziirelM ftr liettileiirrMX-uImtie«ml lieb örmlnkriiLlE gziien.

vsr -v-'eÄstst «, re. LaÄeua.
Suchen Sie Stellung - -» -  ^
Faden Sie eine Steilung ru vergeben —
Wollen Sie Unwesen votteildatt verkanten oller kaufen
Wollen Sie ldren Selrannimscdungen Erfolge rlcdern

80  benutaeu 8is

WSNS gliissla«.dsstss IilUlllllllSliM
Nis„Laiiiaoks ^nk 88S", Kenknsl-^nrviger llsn fis8ilIsnr8tLlIt u. lis8 6 ro 88 ksi'rog1um8

VZglivk 12 dis TvUßvn gnossss ^ QNNIS - ,

visreitiiegslerss .^ LK !:
Leitung lesen vollen , sollten stob dis
^Ladlsobe krosse " bsstollov.

Mlsg - ' /
morgen » elngsbsnden HLobriodtso nvd
ll'elexrswms , «ovi « intersssont « I,«it-
Xrtikel und spannend « Uoman » «te.

Idsiill-rsitiieg ! L ".LL
den neuesten Xaobriokten u . Depesoben.

llnterbsltungidlatt und monatlieb
rvei den „ V v u »» I « i»
Xllxemeiner -Vnreigsr Nr Dandvirt-
« :ba5t , Karten Obst - « . Weinbau gratis.

Ktslir ». limo
Xbonnsnt naob Einsendung der kost-
guittung und >0 psg .-varke kür Eran-
Icatur : I lloman , I Llaeodakn -Xarsduoli,
»ov :e den «oddneu Wandkalender.

Ilr ?iW !«ngsbs LL"
gegen Voreinsendung des Lstrsges:
,^1us vsutseklrmd » grossen lagen ",
Driunsrungsu an den Lrisg von
1870/71 mit einem ^ nbang : „» soll
28 lakren " und „ 8in avktkiuser
tranm ", dubilLumsksstspisI von widert
Uersog . kreis kür dis Abonnenten
der , 8 » d . Dress « ' : gsb . 60 Dkg .,
kein gsb . >llc . 1 .60 . Vorsügliobss
Ossebsnb kür dis rsikers dugsnd.
Lin » bandlcsrt « von Kaden u. Utllrttem-
derg mit einem Vsrssioknis des
DlLedeninbaltss der kreise n . ^ .mts-
dssirb « , sowie einer Zusammen¬
stellung sümtlieksr Ltiidts n . »Iler
grösseren Ortsekakten mit Angabe
der klinwodnsraabl nnr bik . 1.— ,
naek » nswLrts blarlc 1 .50 kran ^ o.
Line Uantor -Uandlcarte de « dsntseben
Reiobes . ^.IIs Dinisn , »uk weleken
8ednsIIrügs vsrlcskroo , sind rot sin-
gsdrnobt . Orüsie 116/130 em nebst
einem 8t »tions -Vorssieknis und Ver-
bekrs -Landbneb nnr bkb . 3 .— , vaob
»niwiirt » kr̂ . bllc . 8 .50 . kin « Uan4-

Icarks von 8üdwe »tdeut »vlilsnii ( Dadsn,
lVürttombsrg , Disass - Dotk ringen,
RbsinpkalL n . angrenzende Dandss-
tsile ) , nur 1 bllc ., naob susviirts 1.50
krsnko . „Usek lldioago und 8t . bouis ",
1 . Ddsil : VonDarlsrnbsnaod Okieago,
Rsissskirssn n . 8ebildsrung «n ame-
ri ^ anisoksn Dsbsns nebstDIaudervisn
von der Weltausstellung io Okieago,
von Dsrd . Ibisrgartsn . blit 16
öildern und einer Zssbarts . 2 . Veil:
8trsikrügs dnrob dis Weltausstellung
in 8t . Douis . Von Danl Dindsn-
borg , Lorlin . dlit 12 Lildern.
Wviterbin oins ^ dbandlnog üdsr „Os»
Ladksolis Uun»tgo « «rbs auf der Ülelt-
»usrtellung in 8t . I. ouir " sovis sin
Verssiodoi » der badisobsn priimürtsn
Aussteller . Lisgant gsdundsu 811^
2 .50 , gsbsktst Vlü . 1 .50 . Dorto kür
Drangs - Zusendung 20 Dkg . msbr.
Abonnenten der , 8 » d . Dresse " er¬
kalten die Xus gaben 50 Dkg . billiger.
„Lin Unir »r»»I-ätIa » mit illustrierlsm
geograpii . Nandduoii ", entb . v» . 100
Dand ^ artsn n, oa . 120 Illnstr . m. Veit.
Drei « dllr . 3 .50 , naob au »,, . 4 .— krlr.

okn « Doet-
rnsteUgsbübr.stl>onllkM8llt8i>i'8i8 l.8v U lllkl Nonsle

Inaertienaprol » di« 8-go »p» Iten « Detitreile »der deren kaum aur
28 Dkg. kelclamon 7ll ktg . 8,i Mederkalung angvmorsonsr kadatl.

vio „LLülsodo krv88v" ist Bill kLmtUvlldlaU, äL8 vou
Lik llllä Ms Lora ßolvsvll vtra lwä 8oUk« äLdvr tll
kvtllvr kLwüts iws Iu koiüor VirksodLkk tsdloa.

von tLüfl̂ utivu. iüf SMS ksiks von 8taats -, -lililSf-, ksrirtc »- ll. ovmsincisdekük'äsn L>68 ganrsn I-Lnciss.

Mno » » nu »»n»» i' n gfLlir uns irLnko
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Me VieidascUzleier
mit Sabenverlosung

findet am

^ 8 » » »8tttA tlviL LO . Vssslbll -. » lkviLÄs V V lrr ^
ZZ i« Hirsch unter Mitwirkung der Kapelle CellariuS statt. ^

Gadev für die Verlosung werden im Hirsch dankbar eut- B̂K-
M
BK-L

MUDUMMMMMMUMMMMMMM

gezeugenoNwcv.

^ Zu zahlreicher Beteiligung ladet höflich ein
Aer Ausschuß.

Eqlwer Strafte 365 r« Haus - des Hr«. Holländer , I Etage.
Am 2 . Januar

M -ckeiSeginn des Unterrichts:n Kursen undE nzelstnnden für Anfänger
vnd Borge»ü»r:trene in Deutsch, LaiLto, Französisch. Epanisch, Italienisch,
Englisch, Schwedisch, Geschichte, Wtemrur und ollen Schulfächer». Vor¬
bereitung für Examina. N :iranRrldnngea werde» enkgrzengenommen
täglich zwWtu 12 und 2 Uvr.

Nagold.
Erlange mir Mein Lagr in  rmerkamit unr gute «, preiswerten

Hlot-u. Weiß¬einen
ver schiedenee JahrgäsZgs

ln empfchlende Etiruerung zu Lrmgm.
«/.

M/s/ 'sr er-re/
AlS zu Kestgescheake« b^mrdrrs ge-llgaet halte ich emen

WM " I»
auf L-a - D . O.

oessLK7 - c:« oc :ol . /glZL

6esehmaekvolle

RLUZLkrs-
L 3 ?tSN

empfielilt in schöner Mrväkl

8. V. Hrker'«>>°
Luckkanölung. --8V

M §WIköML
, 6kkob°!tö öleicliseife Lais solche
klssreiwemskssreLsusgiedigste^ ssciimittelk*k<j.»scUste ä nu>- 15 kk.

«o s//e/7 5esLs/-s/7 ü «Lc/»skke» s^ s////c/r
ällsinigs ksbniicsntsn

Erfinder!
Ich tuhlr 1000 ^ sofort iubm

uud 15°/o vom Reinenivn für et»
neue gewirwbrtu-rudc Erfindung od:?
Idee. Off. erbeten an Pat-wtkmrean

Rich. Kempe, Dresden,
Hn-yilatßratze 5.

kGLMtilr-Litt
WU " kittet . lrlsbt , leimt alle »! "Mg
Sinrixer Litt kür ? orrell »n, ,lsr beim

8xÜieu in bei ;s°w ^ »s êr bslt.
Km- e»vt mit k> « 4- n l i 4-
8ekntrwLrks : II » » » » 6 111»

LrbLltllob in laben L 30 ? kx. bei
ttnstsr Lsltsr.

z
MH. kiolLinger»8

Xrijiiitivliiiikter,
Xnxoick , Llarktstrasss,

usdsu äsr ^potdslrs.
7L § 11eü 3U Lxrsedöll.

»» N» » WN» W» «» » W»IIW»»a

Ein Juwel
ist ein zartes, reines Gesicht, rofigeS
jugendfrisches Anssehe « , weiße, sannnet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies wird erreicht durch: s
Ltelkenpserd-Litteumüchsefte

von Bergmann öc Co ., Radebeill
mit Schutzmarke: Lteckenpferd. i

s Sl . 50 Z bei: 8 . HV. ^» I»«r , oft«
0ot««i»vr. ^

K. Forstamt Ttammhei«
OA . Calw.

Nadelholz-
Stangen-Verkanf.

Am Morrtag de« 8 . Jannar
vor « . S Uhr

i« Bären  in Stammbeim ans
Staatswald Kohlplaitr, Felsenweg,
Brühlberg, Herrschsstsstetge. Dicke-
mer Schlößte, Gebersack uud
Gerbevhärrle:
Fichten : BiuEaugen: 700 la,

575 Ib, 330 II, 65
III Kl.

Hagstangm: 6101,1320
II, 485 HI Kl.

Hopfenstangen: 2510 I,
1460 II, 765 IV,
610 V Kl.

Rebsteckeu: 160 I. Kl.
Tannen : Baustangen: 335 la,

750 15. 590 II, 120
III Kl.

Hagstanaen: 20 I, 560
II, 395 III Kl.

Hov5nstang?p: 415 I
635 1!, 80 IV, 70
V. Kl.

ReSsteS-w: 30 I Kl.
Abfuhr sebr günst's.

Altenstcig -Etsdt.

Beigholz«
Verkauf

am SarnSLag de» 36 . Dez .d. I.
nachm. 2 Ubr

auf hies. R -lä- us aus Stadtwald
Lcmgerberg6 Rübgarte«, Prieme»
3 Rteskopf. 7 Te-unbochkOf:

6 Rm. buch. Schejttr
4 ^ V Prügel
7 „ tan». Scheller

21 „ Püptervrüge!
16 „ lärm. PrÜM
92 ^ ^ Unbruch.

DM.23 Dezbr. 1905
Gtadtschntth .-Amt:

Welk
Rotfelde ».

Abbitte.
DsrU îierzeichuete nlirmt die gegen

Go tlied Stockinger  UMgchte» be-
leMKerrdr» Aintzerungma;° unwahr
em« Mg zurück und leitzet öffentlich
ÄöSUte.

1. I . G . Bruder.
G sehe«

Gchulth . AMt:
Äü tsr.

z WltlNSttZ'
!und Gicht-Kranken teilt aus Dank-
sbarkeit umjonsr mit, was ihrer lieben
M̂utter nach jahrelangen gräßlichn

jSchmerzen sofort Linderuugjund nach
!kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte.

Marie Griinauer

München , Pilgersheimerstr. 2/II . ^

lviitZSifenpuIvei'

eriiell-
man klenäenl!

we 'i88eM8cde
bsben in Osn meisten Oesciiäften

^driksnt L̂arlOentn^

Uevta Wvaun
Wugen Rüvner

Verlobte
Nagold

Weihnachten 1908.

Bingen_
Unterjesingen

ML » LLLLL » LL » « » LLL » LLLLLF
^ 8ts.tt isäsr bssollckswll LuWiM. 8

!V» x « Ick— Dle -in . ^
HD 2u uussror am I>«»niit r 8l « x «1k-II 28 . V « L. 1663 ^
^ Im Vastd . 2»m I1« 88lv iu Î a^ olä stallüiiätziiclsu ^

Z 8 o6liLvil8-k 6̂itzr K
M btztzbrsu vir uns , lOreuiiätz uuä Lklcanuttz llieäuroll freimä - M
M liodst tzluLulaätzii. jM2 llermann llauser L
^ 5olm Ser verst. )!iküklebe§iker gottlob Hauser kier. ^
I Lbekla Keim. A
O» V» » UV» N» « » »V« « » » V« » U» » G

zwingt mich, gern und tlneurgeNlich!) 3 !5-,
u . Lllngcnjö 'iärnüen jeglicher

L!rt uiirzutt'Uen, wie ich .durch ein ein»
fachcs, biLiges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer 8Q,rm §ar'i ; in Krammel
bei Aussig (Elbe).

IMSSLWMWMWW

befreit r

^USiLMMV?

G -trckgcnö
N gol.i.

vsbvrÄßdsr
stad Wiedr za Hab?» bei

Friedrich Klaitz,
KleidsrhMdkung.

Wildbexg.

1d7bi 88 lt»lMl!tzr.

Lo8MK8bilkdItzj«,
skevjsvzWe«

in schöner Auswahl
empstchlt
I . Aengter, Buchbinder.

0OZ 'LlN6
8e1l6I76I7
Io s-Usu m -eislatzsa.

ltervori-Lxenüs lieutscke Usrke.
?i-oiss suk den kilkeNen.

ScLei-s»-^6o. Lansen. l̂ anL<.a.Ä.I
Verlcauksstello:
21«;i-in. 8 « ti iiii tl,

^.poUisktzr. l

Der berühw.te Rosra»

,,» r«
von G »ttner

VolkSauSq -rbe
Preis clrgavt kariontert

»nr 1 Mark,
äst vorrätig in der

G . W . Zaiser schen
Buchhandlung.

Nagolv.
Nus der Sireckr Nagold-

herm Hai sich ein
-Pfsrz-

Rattenfänger
(Pfeffer und Salz) aus den Namen
„Ruffo" hörend

verlaufe«.
Mitteilungen üb?r dcffen Nufenthatt
gegen gute BrlohMvg erbeten an

Fr. Strähle.

AvitzlmltiiM
V« 8lv Lii »ü « ri »» IiriiiiK

NpfiLhIt
Nagold. Aoll . <- «.» 88.
Suche per 1. Januar oder später

für kirim- FaM -r ein tüchtiges,
selbständiges

Mädchen
cm« guter Fss -Me.

Guter Lo,m Wd gute Bch'rndlung.
Carl Jung Wwe.

Pforzheim d. RiMans.
Gesucht üu jüngeres

Mädchen
für kleine pn!e Familie (ein zwei¬
jähriges Kind) .

Auskunft irtkltk die Exd. d. Bl.

S

cv

os

IiUttMläNn'L

^ZM!G
ist clie be5tej
fliesen leint !

^ ^tölk25 pfL-I
Hier zu haberr bei:

< Iii . 1> . Itllii i t » i ! Anrr.

Krnchtpreis e:
Nagold.  23 . Dezbr. 1905.

Neuer Dinkel . . 6 80 6 64 6 40
Weizen
Roggen
Gerste.
Haber.
Erbsen

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 100 - 110 -s
2 Eier . 15—16 ^

Altensteig , 20. Dez. 1905.
7 50 7 23 6 90

10 — 9 70 9 —
- 8 30 -

8 40 8 20 8 —
7 60 7 52 7 50

- 10 -

Neuer Dinkel
Haber
Kernen
»erste ,
Weizen
Roggen
Bohnen

8 —

10  —
10  —

7 66 7 65
9 80 -
9 20 8 50
9 88 9 SS
9 SO-
8 50 -
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